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Saatkartoffeln für
Osteuropa

(EAV) 1015 Tonnen inländische
Saatkartoffeln-Überschüsse der
Ernte 1992 standen ab März
unentgeltlich zu humanitären
Zwecken in Osteuropa bereit. Ver-
schiedene karitative Organisatio-
nen hatten bereits um jeweils klei-
ne Mengen zugunsten von Albani-
en und Rumänien angefragt.
Die Kosten werden zwischen der
Eidg. Alkoholverwaltung und dem
Schweiz. Saatzuchtverband aufge-
teilt. Sie liegen nicht höher, als

wenn die überschüssigen Saatkar-

toffeln im Inland zu Tierfutter ver-
wertet würden. Für den Anbau
1993 sind fast 1500 Tonnen weni-
ger Saatkartoffeln verkauft worden
als im Vorjahr. 1992 wurden fast
35 000 Tonnen Saatkartoffeln

geerntet. Dies waren zwar 2000
Tonnen weniger als 1991, aber
immer noch zuviel für die
Schweiz.

Informationsmängel

Am 23. Februar, am früheren «Tag

der Sowjetarmee», hat in Moskau
auf dem Manegepiatz eine grosse

Kundgebung stattgefunden. Wie

ungenau auch heute informiert
wird, zeigen die in verschiedenen
Medien darüber veröffentlichten
unterschiedlichen Zahlen der Teil-
nehmer:

«Krasnaja svesda» 30 000
«Moskowskij komsomolez» 40 000
«Iswestija» 50 000
«Pravda» 200 000
«Sowjetskaja rossija» 200 000
«Denj» (Seite 1) 300 000

(Seite 4) 200 000
Fernsehen Moskau 100 000
Fernsehen St. Petersburg 500 000

(«Literaturnaja gaseta», 3.3.93)
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In eigener Sache

-r. Versc/r/edentf/cri wurden uns Leserbriefe gesdi/ckt, d/e Verbesse-

rungsvorscb/äge Zur das fOt/RPACK be/nba/ten. Nachdem befcannd/ch
d/e De/eg'/erfenversamm/ung' besch/oss, e/'ne neue Software /n Auftrag
zu geben, würde e/ne Verö/Fen/7/criung d/eser ße/fräge nur noch Verw/r-

rung sriften. D/e Redaköon dankt den £/nsendern Zur d/e grossen
Bemühungen und Zst überzeugt, dass s/'e d/esen EnfschZuss nachvo//z/e-
hen können. Besten Dank/

Keine Abschaffung der Armee in
Raten

Doppel-Initiativen gegen die
Schweizer Armee

Auf dem Initiativbogen «Stop F/A-
18» zum Beispiel ist gross zu
lesen: «Arbeitsplätze statt Kampf-
fiugzeuge». Werden bei einem
Kaufverzicht neue Arbeitsplätze
geschaffen? Nein! «40 Waffenplät-
ze sind genug?» Es sollten ja keine
zusätzlichen Waffenplätze erstellt,
sondern unsere «veralteten»
modernisiert werden. Dies bedeu-
tet zusätzliche Beschäftigung und
Reduktion der Arbeitslosenzahlen.
Drei gewichtige Argumente spre-
chen für die Armee:

- Hunderte Klein- und Mittelbe-
triebe sind direkte oder indirekte

Zulieferanten der Schweizer Ar-
mee. Bei einer «Schweiz ohne
Armee» müssten viele dieser
Betriebe schliessen. Tausende

von Arbeitsplätzen gingen verlo-
ren. Die dadurch verursachte
erhöhte Arbeitslosigkeit würde
uns in vielerlei Hinsicht mehr
kosten als die notwendige An-
Schaffung moderner Kampfflug-
zeuge. Der Kauf ermöglicht uns
Gegengeschäfte, Ausbau unserer
Wirtschaft und Schaffung von
Arbeitsplätzen.

- Bei der unsicheren politischen
Lage Europas wäre es gefährlich,
unser Land schutzlos preiszuge-
ben. Dies hat wohl auch Finnland
erkannt und sich (nach sorgfälti-
ger Prüfung) ebenfalls für den
F/A-18 entschieden. Eine gesun-

de Demokratie braucht eine
gesunde, gut funktionierende
Landesverteidigung mit schlag-
kräftiger Luftwaffe.

- Für unsere oft nicht an Disziplin
gewohnten jungen Männer ist
die Rekrutenzeit eine sinnvolle
erzieherische Lebensvorberei-

tung, denn was die antiautoritäre
Erziehung vollbrachte (Drogen,
Alkohol, Gewalt usw.), erleben
wir täglich auch auf unseren
Strassen.

Für Entwicklungshilfe und Asylpoli-
tik werden mehr als grosszügig
(ohne das Volk zu fragen!) zig Mil-
lionen ausgegeben. Warum also
dieses «Wehgeschrei» um einige
Millionen mehr, die uns die Sicher-
heit in unserem eigenen Land

gewährleisten?
Deshalb 2 x NEIN am 6. juni 1993.
Damit sagen wir gleichzeitig ja zur
Schweizer Armee, ja zum Ausbau
und zur Modernisierung unserer
Waffenplätze, ja zur Beschaffung
des F/A-18 und ja zu der mit der
Ablehnung der beiden Initiativen
verbundenen Arbeitsbeschaffung.

Four Jürg Morger, Redaktor
Sektionsnachrichten
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